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zeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlener Straße Nr. 45.

das Amtsgericht und die Vereine.

Publtuationoorgan für die ftädtischeu Behdrden,

Reduktion, Druck und Vers-lag von M. St o t l ossa in Zobten, Bez. Breslau. Telefon 157.

  
Interiions-Gebflhren:

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
20 Goldpfennige, für auswärtige. Jnferenten
25 Goldpfennige, die einspaltige Reklamezeile
30 Goldpfennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag.
Anzeigen werden bis spätestens Montag und
Donnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher-.

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieber keinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.

  

Was gibt es Neues?
It Bis auf Die Fragen der Ostgreiizeu, der Ausfuhr von

Kriegsmaterial und der Besahnngsdauer sinddie zwischen
Deutschland und der Entente noch strittigen Punkte durch
Vereinbarung beigelegt warben.

V Der vollsparteiliche Abgeordnete und Vizepräsident des
Preußischen Landtages, Geheimrat Garnich, ist gestorben.

it Die andauerudeu politischen Streitigkeiten zwischen den
Vereinigten Staaten und Mexiko haben zu einer amerikanischen
Truppeulaudnng in Rikaragua geführt.

sk Der neue Herrscher von Japan hat in einer Proklaniatioii
an sein Volk erklärt, daß er künftig den Namen »Leucbtender
Fisflrbe" führen wird.

Ein Stück weiter.
Wieder sitid ein paar Streitpunkte aus der Welt ge-

schafft worden, die auf dem Gebiete der deutschen Ent-
waffnung liegen und über die man schon seit vielen
Monaten ergebnislos verhandelt hatte. Ein ganz be-
sonders großer Stein des Anstoßes war der Entente die
deutsche Schutzpolizei gewesen, in der man den
Kern eines künftigen Heeres inutmaßte. Jn der ganzen
Zeit, seitdem die Sicherheits-, bann bie Schutzpolizei be-
fianb, konnte sie nicht zu einer wirklichen Ruhe kommen,
weil fortwährend neue Eingriffe der Enteiite erfolgten,
Umänderungeu verlangt wurben, Zahl, Ausrüstung, Art
der Ausbildung und Verwendung uud die Organisatio:
im allgemeineii nicht die Zustimmung der Balsam-ster-
konferenz fanden. Jetzt hat man sich endlich zu einer
Schlußregelung entschlossen und dabei die Gesamtzahl

Tage vor Beginn des Monats

 

« der Polizeikräste auf 155 000 feftgelegtxwö 000 davon um«--
faßt die staatliche Polizei, 35 000 die städtische; dazu kom-
men 15 000 Mann Hilfskräfte Man weiß allerdings vor-
läufig noch nicht, wieweit die deutsche Regierung den
Forderungen der Botschafterkonferenz nachgegeben hat,
bei ber Organisation der Schutzpolizei die Kasernierung
größerer Trupps aufzugeben und dafür eine weitgehende
Verteilung in kleine und kleinste Wachen zuznsagen. Die
Entente wird sich wohl auch davon überzeugt haben, daß
die Erzählungen über die militärische Durchbilduiig der
Schupobeamten nichts als Märchen sind. Freilich ver-
langt der nioderne Polizeidienst eine beträchtlich andere
Ausbildung, als es bei der früheren Polizei der Fall war.

Das wesentliche dabei ist, daß die Schutzpolizei nun
endlich einmal von der Enteute in Ruhe gelassen wird.
Diese ständigen Eingriff-: in iiinerdentsche Angelegen-
heiten sind immer untragbarer geworben; wir können
verlangen, daß man auf unsere Zusagen vertraut, nach-
dem man die Streitfragen schon jahrelang geradezu an
den Haaren herbeigeführt hat, weil man wirkliche An-
griffspunkte eben nicht mehr fand. Das gleiche gilt von
dem zweiten Verlangen der (Entente, die sogenannten
We h rve rb ä ube aufzuheben. Die deutsche Regierung
hat sofort bei Auftauchen dieser Forderung darauf ver-
wiesen, daß die Behandlung dieser Verbände ein-e inner-
deutsche Angelegenheit im Rahmen der deutschen gesetz-
Eichen Bestiuunungen hierüber sei. Diese gesetzlichen Be-
ftismmnugen resultiereii aus dem Versailler Friedens-ver-
trag und die deutsche Regierung hat praktisch bewiesen,
daß sie dort, wo nach ihrer Ansicht ein solcher Verband
militärischen Charakter hatte oder erhalten hatte, zugriff
und sofort mit einem Verbot einschritt. Gerüchte wollten
wissen, daß in Thoiry der deutsche Außenminister die Auf-
lösung der politisch rechtsstehenden Wehrverbände zu-
gesagt habe; dies war nicht der Fall, denn es wäre bei
einer entsprechenden deutschen Gesetzesvorlage zu scharfen
innen-politischen slluöeinanberfehungen gekommen. Jetzt
hat sich die Ente-nie mit dem bestehenden gesetzlichen Zu-
stand einverstanden erklärt, außerdem wohl ein deutsches
Versprechen erhalten, wenn nötig, zu einer Ausdehnung
der betreffenden Gesetzgebung zu schreiten.

Jn letzter Zeit war dann noch auf Grund angeblicher
oder übertriebener Vorkommnisse von der Entente be-
hauptet warben, in Der Neichswehr erfolgten Ein-
ftellungen von Zeitfreiwilligen, also ohne Jnnehaltung
Der Verpflichtung zu der vom Versailler Verträge und
demgemäß durch deiitsches Gesetz vorgeschriebenen zwölf-
jährigen Dienstzeit Der offizielle sBericht, Der über die
jetzige Einignng mit der Botschafterkonferenz herausge-
geben worden ist, berührt auch diese Frage der Einftellung
in Die Reichswehr, ohne aber sich näher darüber auszu-
lasseii, welche Zusagen seitens der deutschen Regierung
erfolgt find. Näheres darüber wird man erft erfahren,
wenn in der ersten Januarwoche die entsprechenden Noten
veröffentlicht werben. _ _

Bleiben nun noch einige schwierige Fragen, nämlich
die der Oftbefc st i g un ge n und der Aus-fuhr von so-
genanntem St riegsina terial. Immerhin ist es er-
freulich, daß wir tin Stück auf dein Wege vorwärtsge-
kommen find, ohne daß wir anscheinend dabei allzu grosse
Zugeständnisse haben machen müssen, Am 31. Januar
soll ja die Kontrolle über die deutsche Entwaffnnng in
der bisherigen Form abgebaut werben; noch »aber ist
nicht zu übersehen, wann diese Entrichtung endlich ganz
beseitigt fein wirb.

das-z Abouaement gilt als fortbestehend, wenn nicht l4
dasselbe gekündigt wird.

 

sahrer aiigeschosseu sein sollten.

hätte „an ber Aufklärung-des Falles kein Interesse _.

währen.
Absichten handelt oder ob es nur eine Geste bleiben wird,
kauu erst die Zukunft klären. Am 18. Dezember hat der

 pflichten verlange, modifizieren
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merikanische
Verschärie lage zwischen «

Amerika und Meine
Eine Gegenregierung in Nikaragua.

Das schon seit langer Zeit zwischen Amerika und
Mexilo bestehende getriibte Verhältnis hat von neuem
eine Spannung erfahren. Anierikanifche Marinefoldaten
sind in dem zu Nikaragua gehörenden Hafen Puerto
Cabezas gelandet worden mit der Begründung,

  

daß dort Leben und Eigentum anierikanischer Staats--
bürger in Gefahr seien. Das Hafengebiet ift von
dem amerikanischen Kommaudauten als neutrale Zone
erklärt worden. Nach einer Meldung der ,,Chicago
Tributle« soll es bereits zwischen amerikanischen Matrosen
und nikaraguanischen Soldaten zu einem Feuer-
gesecht gekommen sein, bei Dem zwei eingeborene Sol-
daten verwundet wurden.

Der Landungsort Puerto Cabezas ist das Haupt-
auartier einer gegen Die conservative Regierung Diaz be-
stehenden liberalen lsjegenregieruug an deren Spitze
Di. Sacasa steht. Während General Diaz von den Ver-
einigten Staaten anerkannt und unterstützt wird, hat
Ci‘r. Zur-ists die Gunst der mezikanischeii Regierung, an
deren Spitze General Calles steht. Wie es heißt, soll
tätige-riet Falles auch Dem Gegeupräsidentcn von Nikaragna
its-Laffen und Muuition zur Verfügung gestellt haben. Dir
2::;J;i’liitiise?,ie Regierung soll sogar Dr. Sacafa die Ent-
tc":ids,ti;»,na».uierikgtrittst-ex Tritt-den in Aussicht

Ein vorgetäufchter fieberhaft.
Französische Tendenzberichte.

Die sraiizösische Agentur Havas verbreitete zqu
Weihnachtsfest eine Meldung, nach der zwei französische
Soldaten beim Verlassen der Messe in der MaiuJer
Garuisonkirche von sieben betrunkeuen Deutschen ohne
Anlaß überfallen wurden, wobei der eine zu Boden ge-
werfen, Der andere leicht verletzt worden wäre. Diese
Nachricht entbehrt indessen jeder Begründung.

Deutscherfeits ist festgestellt worden, daß ein fran-
zösischer Soldat, der in der Trunkenheit seinen Siebenter
verloren hatte, feinen Vorgesetzten, um einer Bestrafung
zu entgehen, einen Überfall vorgetänscht habe.
Es konnte bisher noch nichts festgestellt werben, was die
französischen Behauptungen über einen Zwischenfall lie-
stätigen könnte.

Die französische Meldung erinnert an einen ähnlichen
französischen Tendenzbericht, der gleich nach den Vor-fällen
in Geruiersheim verbreitet worden war und demzufolge
zwei französische Unterosfiziere durch einen deutschen Rad-

Auch damals konnte nichts
ermittelt werden und die französische Besatzung mußte
den deutschen Behörden mich einiger Zeit mitteilen, sie

M.

China den Chinesen
Das englische China-Meniorandum.
Die englische Regierung hat, um ihr Prestige im

Fernen Osten zu retten, einen Schritt unternouunen, tun
den Chiuesen die von ihnen erstrebte Autonomie zu ge-

Wieweit es sich bei diesem Schritt unt wirkliche

britische Geschäftsträger in Peliug den Vertretern des
Wafhiugtoner Vertrages-, in Dem dem chinesischen Volk die
Unantastbarkeit seiner Souveräuität garantiert
ift, ein illieuioraudmn übergeben, in dem zunächst auf das
Auwachseu einer
B e w e g u n g hingewiesen wird,
Chitin einen gleichberechtigten Plan unter den Nationen

Wochll

mächtigen natioiialistifchen
die daraus hinziele,

zu sichern. Es würde nicht den wahren Absichten der
Mächte China gegenüber entsprechen, sagt das Memoraus
dum, wenn man dieser Bewegung nicht das notwendige
Maß an Sympathie und Verständnis entgegenbringe. Die
britische Regierung schlage deshalb vor, daß die Mächte
ihre Bereitwilligkeit erklären sollten, auf die V e r t r a g ek-
revisiou und alle anderen ausstehendeti Fragen hin-
zuarbeiten, sobald China eine verhandlungsfähige Re-
gierung aufzuweisen habe.

Es wird ferner verlangt, daß die Mächte ihre Bereit-
willigkeit erklären sollten, Chiuas Anspruch auf
die Zollautonoinie anzuerkennen, sobald
China selbst einen nationalen Zolltarif geschaffen habe.
Die Mächte sollen ferner ossiziell erklären, daß sie nicht
beabsichtigen, China eine ausländische Kontrolle aufzu-
zwingen. Die Mächtev sollten ferner ihre bisherige ein-
heitliche Haltung, die strikte Befolgung der Vertrags-

So stillten sie schließlich
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Für oerfpatet ausgegebene Jnserate gelangt ein

. .2...__‚ I 4-2. Zaum

Truppen in Nikaragua.
herer Zeilenpreis zur Berechnung.

gestellt haben, woraufhin Präsident bkoolidge die Laudiiug
amerikanischer Mairiuetrnppen in dein iiikaragnanischen
Hasen angeordnet hat.

Die aimsriiauische Tituppeulandung dürfte also als
eine Geste A merikas gegen Mexiko anzusehen
fein, deren Verhältnis zueinander durch eine Einschrän-
kung der auierikanischeu Besitzrechte in Mexiko außer-
or·.-·:-entlich getrübt ift. Jedenfalls scheinen in Amerika
Kräfte am Werke zu fein, bie auf einen Krieg mit
Mexiko hin a r beiten. Diesem Gedanken gab auch
anläßlich der Laudung ainerikauischer Marinetruppen in
Nikaragua der durch fein Eintreten für die Wiedergabe
des beschlagualunten deutschen Eigentums bekanntge-
wordene Seuator Bot-ab Ausdruck, der betonte, daß
offenbar der Versuch gemacht werde, eine amerikanische
Jiiterveution in Rikaragua herbeizuführen, um dadurch
einen Krieg mit Mexiko zu ermöglichen. Allerdings tritt
das Staatsdepartement in Washington offiziell allen
Kriegsgerüchten entgegen und erklärt, daß außer den
Wünschen amerikaniseher Staatsbürger in Nikaragua nach
ausreichendem Schuh der amerikanischen Regierung kein
weiterer Anlisß zur Lauduug der Marinetuppen be-
kannt sei.

Meuterei in Umgan
!«7«ter der Garnison von Sau Petrido ist eine Meuterei

auszustnsochen Die Meuterer haben mit den unter Oberst
Bartele stehenden Aufständischen gemeinsame Sache ge-v

llm die Bewegung zu unterdrücken, hat die Reismacht.
gierung von Urnauay ein größeres Truppenkontingeiit

» entsandt.

 

den sogenannten SlBafhingtoner Aufzöllen zustimmen Was
die Erhebung von Zusatzzöllen durch die Kantoneser Re-
gierung angehe, heißt es in dem Memorandum, so habe
sich die britische Regierung nach vielem Zögern und ledig-
lich zur Aufl-echterhaltuug der Solidarität mit den übrigen
Machten dem gemeinsamen Protest gegen die neuen Bälle
angeschlossen gehabt. Es sei jedoch klar, daß diese Politik
den gegenwärtigen Umständen nicht voll Rechnung trage.

Die englische Regierung will also an Stelle der bis-
herigen aggrefsiven Interventious- und Bevormundung-Z-
zioslfitik eine Politik der fchrittweisen Konzessionen treten
a en.

Wie in politischen Kreisen Washington-Z erklärt wird,
hat das Staatsdepartement das britische Elina-Memo-
randum zwar noch keiner eingehenden Prü ung unter-
zogen; es soll jedoch mit Befriedigung festgestellt
haben, daß England ebenso wie Amerika der Ansicht sei,
daß China unverzüglich entsprechend den Beschlüssen der
Pisscfishiifiggouer Konserenz weitere Zolleinnahmen zu über-
a en in .

 

  

 
Japans neuer Herrscher

tdirohito steht im 26. Lebensjahre Er ist auf der Adelsschule
in Lotto erzogen und hat im Mai 1921 eine Europareise ge-
macht, auf Der er England, Frankreich, Belgien, Holland nnd

Italien besuchte.

 

,,Leuchtenber Friede-c
Eine Botschaft des neuen«-Mikados.
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat Kaiser Herohito

aiiläleich der Thronbefteignng eine Botschaft an das japa-
nische Volk gerichtet, in der er sich ,,Showa« (leuchteuder
Friede) nennt. ·
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Jnserate finden beste und weiteste Verbreitung



Für die Begräbnisfeierlichkeiten des
Mikados hat die Regierung den Betrag von 2 980 000 Yen
vorgesehen. Eine dementsprechende Vorlage wird dem
Parlament zur Genehmigung vorgelegt werden. Der
Mikado starb, wie noch bekannt wird, einen sanften Tod.
An seinem Sterbelager, an detn die Kaiserin, der Prinz-
rcgent nnd die anderen Söhne atuvesend waren, spielten
sich rühren de Szenen ab. Die Kaiserin flößte detn
Sterbenden, der an großem Durst litt, ständig Wasser ein,
während der Prinzregent persönlich die Temperatur-
mefsnngcn vernahm.

Dountergue und Briand haben dem neuen Mikado
ihr Beileid zntn Ablebett des Kaisers Yofhibito über-
mittelt. Jn England ist anläleich des Todes des
dtaisers von Japan eine d r e i w ö chi g e H o f t r a u e r
angeordnet worden. Alle Schiffe der britifchen Marine
haben halbmast geslaggt.

Politische Rundschau-
Deutfches Reich

Gegen die Ausweisungen aus dem Memelgebiet

Der deutsche Gesandte in Litauen hat seiner Instruk-
tion gemäß gegen die Ausweisung der Reichsdetttfchen
aus dem Memelgebiet bei der litauifchen Regierung
P r ote st e r h o b e n. Der litauische Ministerpräsident,
Professor Woldemaras hat zugesagt, die Angelegenheit
gelegentlich feines Besuches in Memel zu untersuchen.

Bizepräsident des Preußischeu Landtags Garttich gestorben.

An den Folgen einer Gallensteinoperation ist der
Vizepräsident des Preußithen Landtages, Geheimer Re-
gierungsrat Hugo Garnich, gestorben. Der Verstorbene
ist 52 Jahre alt geworben. Er war Regierungsbatuneister
bei den Eifenbahndirektionen Altona nnd Berlin sowie
beim Eisenbahuzentralamt und Mitglied des Patentamtes.
Als Ritttneister der Kavallerie war er während des
Krieges beim Generalgouvernement in Belgien tätig. Jn
seiner parlatnentarischett Tätigkeit hat er sich besonders
der Berufstnteressen der technischen Beamten angenom-
men. Die Gattin des Verstorbenen, die ebenfalls in der
vorigen Session Mitglied des Preußischen Landtages war,
ist die Tochter des früheren natiottalliberalen nnd späteren
demokratischen Abgeordneten Friedberg. sJlianbatönach:
folget Garttichs im Prenftischen Landtag ist nach der Kan-
didatenliste der Berliner Justizrat und deutschvolkspartei-
liebe Vertreter im Staatsrat Hallensleben.

Italien.
>< Die neue Armeegliederung in Italien. ,,Popolo

d’Jtalia« veröffentlicht die neue Armeegliederung. Die
Armee besteht danach aus 20 Artneekorps zu je zwei bis
drei Divisionen unb überdies ans den Militärkommandos
von Sizilien nnd Sardinien. Das vierte Armeekorps von
Verona mit Bozen und Venedig besteht ans drei Divi-
sionen, das fünfte von Triest mit Udine, Görz unb Pola
aus vier Divisionen. Die Zahl der Militärergänzutth
bezirke bleibt wie bisher 145.

Aus Jn- und Ausland-.
Paris. Nach einer Meldung ans Fez hat das französische

Oberkommando wegen der sich häufenden Anzeichen neuer
Unruhen in Marokko beschlossen, die verdächtigen
Führer der Stämme zu internieren, die sich bereits unter-
werfen haben.

Paris. Wie der ,,Chicago Tribune« aus Sofia gemeldet
wird, hat die bulgarische Polizei etwa 100 Personen im siid
lichen Bulgarieu verhaftet im Zusammenhang mit der Atti
deckung eines kommunistischeu Koniplotts

Rom. Mufsolini soll beabsichtigen, den polizeilichen
Geheimdienst an der italienischen Grenze zu verstär
ken. Die Chefkommisfarposten sollen von 100 auf 150 nnd
die Polizeileiterposten ans 50 erhöht werden. Eine ent
xpöechende Verstärkung sollen auch die unteren Stellen er

- a ren.
Stockholm. Nach einer Meldung des »Extrablad« soll die

Verlobung der holländischen Prinzessin
Juliana mit dem zweiten Sohtt des schwedischen Kronprinzen
bevorstehen.

Westchester (Peunst)lvanien). Der Vorsitzende des
Marineausschusfes des Repräsentantenhanses, Butler, erklärte.
die Vereinigten Staaten müßten, nachdem sie hinsichtlich der
Marinestärke an die dritte Stelle gerückt seien. eine neue
Flotte bauen. Als Kosten des Baues gab er 400 Mil-
Millionen Dollar an.

Spritsrhmuzgler Etittithtett 10 Zollbeamte.
Ein norwegifches Banditenstückchen.
Am Abend vor Weihnachten hatten zehn uorwegische

Zollbeamte in Dröbak im Oslofjord eine Motorjacht, die
schon lange unter dem Verdacht stand, Spritschmuggel zu
treiben, besetzt, die Besatzung an Bord festgehalten und
gleichzeitig nach einem Regierungskrenzer telegraphiert,
der zwecks Untersuchung sofort nach Dröbak kommen sollte.
Als der Zollkreuzer ankam, war das Schmngglerfchiff mit-

. samt den an Bord befindlichen zehn Zollbeamten ver-
schwunden. Alle Patrouillenfchifse, iiber die die Zoll-
behörde verfügt, nahmen sofort eine gründliche Streife im
Oslofiord vor. Die Schmugglerjacht sollte angeblich von
den Zollbeamten nach einer nahegelegenen Untersuchungs-
station geführt werden. Unterdessen haben offenbar die
Schtnuggler die Beamten überwältigt, den Kurs geändert
und das Schiff außerhalb der norwegischen Hoheit-Z-
gxågzen geführt.

Große Kälte im Süden.
Schnee an der Riviera.

Seit einigen Tagen herrscht in ganz Frankreich eine
ungewöhnliche Stätte. Jn Paris ist das Thermometer nur
auf 4 Grad unter Null gesunken; aber aus anderen Orten
werden Temperaturen von 9 bis 14 Grad gemeldet. Jn
Paris sind zwei Personen erfroren unb sechs Personen
mußten von der Straße sofort ins Krankenhaus gebracht
werden. Jm Elsafz verzeichnet man 17 Grad unter Null.
An der Riviera ist Schnee gefallen.

Die Weihnachtstage brachten Spanien eine bisher
ungekannte Kälte. Jn M a d r i d selbst wurden 6 G r a b
Kälte festgestellt. Der Zugverkehr erlitt durch heftige
Schneestürme starke Störungen. Jn der Provinz San-
tanber drang ein Rudel hungriger Wölfe in die Dörfer
ein. Mehrere Menschen sind erfroren.

Jn ganz Italien sind während der Feiertage
heftige Regengiisse niedergegangen, in Oberitalien bis
Florenz Schneefälle. Jn Venedig richtete der Sturm am
Lido verschiedene Sachschäden an. Die Züge in Ober-
italien erlitten beträchtliche Verspätungen. Jn der Unt-
tsebung von Mailand liegt der Schnee 20 Zentimeter hoch.

 

 

 

28m nnd Wissen.
w. Der Wert von Kurzwellenstationen geht aus einem Be-

richt des amerikanischen Fliegerhauptmanns Stevens hervor,
der im Auftrag der Vereinigten Staaten eine Forschungsreise
durch Südafrika unternimmt. Die Expedition ist mit einer
Kurzwellenstation ausgerüstet unb sendet damit Berichte ans
der Welle 80 Meter. Dabei wurde beobachtet, daß weder die
fürchterlichsten Hitzen noch feuchtes Wetter noch irgendwelche
onstigen Einfliisse stören. Man blieb in ständiger täglicher
Verbindung mit London, Newhork und Neuseeland, wohin
man Berichte schickte und von wo man Nachrichten erhielt.

Baute Tageschronik
Stettin. In be1u in ber Nähe von Treptow an der Rega

gelegenen Dorfe Arnsberg brach in einem 91111nefe11ein G r o ß-
fener aus, das in kurzer Zeit fünf Gehöste einascherte.

Wien. Das Wirtschaftsgebäude der SchutzhiitteL a cf e r -
beben am Großen Schneeberg brannte vollstandtg 111eber.
Die Jnsassen konnten nur mit knapper Mühe das Leben retten.

Paris. Zwischen Toulon und St. Raphael entgleiste ein
in voller Fahrt besindlicher Schnellzug. Die Lokotnottve und
ein Wagen stürzten um. Der Zugführer wurde getotet, 15 Ret-
sende wurden schwer oder weniger schwer verletzt.

Pra . Bei Brandeis a. Elbe stieß ein Personenng in der
Weihna )tsnacht mit einem Güterzng zufammen. Zwolf
Neifende erlitten schwere Verletzungen.

flimmert. Nach Meldungett atts Phtladelphia ereignete
sich im dortigen Hafen auf dem britischcn Dampfer »Bcllevue«
eine Kesselexplosi on, wobei zwei Schifssingenieure
ums Leben tarnen.

Berlin. Die F e u er w e h r hatte an den Weihnachtstagett
reichlich zu tun. Am Heiligen Abend wurde sie nicht weniger
als 40-. am ersten Feiertag 28mal alarmiert.

Die Reichsregierung an die Witwe des Abg. Garnich
sBerlrn. Anläszlich des Hittscheidens des Vizepräsideuten

des Preußischen Landtages, Geheimrats Garnich, hat der
Staatsfekretär in der Reichskanzlei, Dr. Piinder, zugleich
namens des von Berlin abwesenden Herrn Reichskanzlers
ein!“Qtäeileibßtelegramm an die Witwe des Verstorbenen ge-
r1 e.

Sperrung der Schiffahrt durch die Frankfurter Oderbriicke.

Frankfurt a. d. Oder. Jn den späten Abendstnnden des
.Mittwochs in der vergangenen Woche wurde ein grosser lt()t)-
Tonnen-Oderkahn mit solcher Wucht gegen einen Pfeiler der
Frankfurter Oder-drücke geworfen, daf; er in der Mitte brach
nnd zwei Hanptjoche der Brücke sperrte. Die Ve-
sitzer des Kahnes konnten fich mit Hilfe eines flicttungslnwtcs
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Durch den am Heiligen
Abend einsetzeuden sta rke n E i s g a n g aus der Oder wurde
das Wrati vor der Brücke zu einer recht großen Ge-
fahr fii r die Brücke selbst. Es wurden vom Wasscrbau-
amt mehrere vergebliche Versuche zur Bergnng des Wracls
gemacht. Pioniere des Pionierbalallt-ans Nr 3 in Si'iiftrin
wurden alarmiert. Durch vier grössere Sprcngladnngen ge-
lang es, die Schifsstrümmer auseinauderzuteisicn und das
Hindernis zu beseitigen. Die Ausgabe eines lstrcisbaggers
wird es fein, die letzten Reste des gefunkeuen Kahnes und die
iibriggebliebene Steinkohlenladuttg zu beseitigen. Die Oder-
schissahrt ist zurzeit daraus angewiesen, durch ein Nebenjoch
der Oderbrücke zu passieren.

Drei Kinder erstickt.
Königsberg Ein schwerer Unglückssall ereignete sich auf

dem Vorwerk Bögen bei Domnau. Während der Land-
arbeiter Kreuzberger sich in Arbeit befand, verreiste die Ehe-
fran, um Verwandte zu besuchen, und ließ drei Knaben im
Alter von zwei bis fiitg Jahren in der Wohnung zurück, in
der hinter dein Ofen en zum Trocknen lag. Dieses fing
an zu schwelen. Als Nachbarn, die durch den Rauch anf-
merksam geworden waren, die Wohnung öffneten, fanden sie
die drei Knaben erstickt am Boden liegen. Wiederbelebungs-
versuche blieben leider erfolglos.

Tödlicher Sprung ans dem Rune.
Ludwigshafen.· Ju der Nähe von Mundcuheim sprang

der verheiratete 481ährige Wagenrciniger Anton Rbende 11115-3
Lingenfeld von eiuetndurchfahrendcu siicrsoiicuzng ab. Er
wurde mehrere Male überfahren ttnd ist feinen Verletzungen
erlegen.

Vom Stiefsohn erschaffen.
Hatnborn. Am zweiten Weihnachtstagc kant es im Hause

Albrechtstraße 31 zwischen dem 3t)jährigeu Schlösser bliogotoskt
nnd seinem 18jährigen erwerbslosen Stiefsohn Clemens Ra-
kowoski zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der Stiefvater den
Stiefsohn mit dem Messer bedrohte. Daraus ergriff der Stief-
sohn die Pistole und tötete den Stiefvater durcb Skopfschuß.
Der Täter stellte sich selbst der Polizei-

cfloiial'es unb Yrovinzielles
Zobten am Berge, 28. Dezember.

— Arbeitsgemeinschaft zur Leljrerfortbildttng. IlJiittwoch,
den 15. Dezember verfammelten fich die Teilnehmer der Eil-ist«
in der kath. Schule in Zahlen-. Auf der Tagesordnungstanden
zwei Vorträge-. Der erste Vortrag: „5'111lturru’iDagogit‘ und Jugend-.-
bewegnug«, dürfte auch für die chfentlichlcii von Julereffc fcm,
während der zweite Vortrag: »Der Lehrer auf dem Lande«-,
interne Angelegenheiten des Lehrerstandeo beriihrte. Zu l führte
der Vortragende ungefähr folgendes ans : Gegenstand der Kultur-
pädagogik ist die Untersuchung des ;«3ufan·uncnhanges zwischen
Erziehung und Kultur. Kultur fegt (115e111e111he1113, — Bildung,
Einzelbesitz von Werten voraus-. In der cchute werden die
Kinder in die Kulturgüter eingeführt. Die Ueberfuhrung
der Kulturwerte in persönlichen Besitz verwandelt das sittlturgnt
in ein Bildungsgut. Bildung bedeutet dcnmach»Etnfuhrung des
einzelnen in die Werte, die jeder Kulturkrets un Bereiche des
Sittlichen, Religiöfetu Wahren, Schönen u»nd Technischen als»
letztes Erziehuugsziel setzt. Kultur-wert erhalt der einzelne erst
mit und durch die Rultnrgemeinfehaft. Der Mensch erscheint nicht
mehr als bloßes Naturwefen, sondern zugleich als geistiger Teil
eines größeren (Stangen. Jn diefetn Zufauunenhange muffeu die
Probleme der modernen Jugendbewegung nut»der scharfen
tiampfftellung der jüngeren Generation zum lieberlteferten unter-
flieht werden. Es sind am 4. November d. J. gerade 25 Jahre
feit der Gründung des Wandervogels am Steglitzer Ghmnaftum
verflossen, und dieser Tag kann als die eigentliche Geburtsftunde
der heutigen Jugendbewegnng angefprochen werden. Seitdem find
über 500 Bünde und Bündcl)en ins Lebett·ge»rufen worden.
Zwei Begri fe werden von allen erörtert: Freiheit»und Gemein-

schaft. Freiheitsdraug hat auch der Jugend früherer Zeiten
innegewohut, nett ist aber, dafz tu»der modernen Jttgcendbetvegttng
mit einem gesteigerten Solidaritatsbennißtfei·n, die Freiheit auch
für die jugendliche Gemeinschaft verlangt wird. Wenn wir uns
noch kurz fragen, was haben dtefe Bündegewollh geschaffen,
angeregt, fo muß ein kurzer Einblick 111 D1e Ziele und Aufgaben
gewährt werden. Zunächst war es eine neue Art zu wandean
Rückkehr zur Einfachheit nnd das Bestreben, möglichst unabhängig
vom Wirtshaus und seinem Trinkzwang zu fein. Unzertrennltch
mit dem Wandern ist das Singen, und neben dem Singen kam
der Volkstanz wieder zu feinem Recht. Auf dem Gebiete »der
Leibesübungcn erwacht-e der Sinn Rhythmus und naturliche
Bewegungen. Damit sind wir auf Dem Gebiete der

Kunst angelangt, auf welchem sich viele Jugendbewegte tummeln.
Die Schule, alfo auch unsere Fortbildungsfchule, mufz versuchen,

Die. ftarkeu Kräfte, die in der Jugendbewegung wirksam stud,

erzieherifch auszunutzen. Dann wird aus der Abendröte auf den
Gesichtern der Sitten und der Morgenröte auf den Gesichtern der
Jugend ein nettes Deutschland aufsteigen.

 

 

 

»——» Kath. Arbeiter-Verein ·Am 1. Weihnachtsfeiertag
bereinigten fiel) D1e Mitglieder des hiesigen Stall). Arbeiter-Vereins
un Hotel »an blauen Hirsch«, utn Weihnachten, das Fest der
Liebe» zu feiern. Die ·Arbeiter;-Vereiusfamilie ntit allen Zu-
gehörtgen war dollzähltg erschienen: ordentliche und außer-
ordentliche Mitglieder waren zur Stelle. Vertreter der ftädtifehen
Behörden beehrtetudte SBerianunlung. Bürgermeister Gajowsii
hatte feine Abwefenheit entschuldigt, dagegen waren Stadt-
verorduetethorfteher Thtelfch und auch Schulrat Kobel
auw_efe11D. Der Präfes des K. A.-:V., Erzpriefter Dr. Battfchke,
eröffnete die Weihnachisfeier durch freundliche Bcgrüßnngsworie
und gab feiner Freude Ausdruck, das; man fo allseitig der
Einladung des Vorstandes Folgegeleiftet hatte. Um die Unter-
haltung recht wechselvoll zu gestalten, hatte die Leitung des
Vereins die Gefellen-Verem«3kapelle und die Jungfrauen-Vereine
zur Mitwirkung gewonnen, 11111 fe D1e Weihnachtsfeier harmonisch,
theatraltfch und deklamatorifch auszubauen . Die Vortragsfolge
eröffnete Fri. Q‘. Wallafch mit einem f1unrc1eheu, auf das Fest
bezüglichen Vorfpruch »in gutem 1111D tiefcmpfundenen Ausdruck
Fri. H.Pa1ll sang mit weicher anheimelndcr Stimme ein alt-
franzöfifches Weihnachtslied »in deutscher Uebersetzung, vom
Vräfcs Dr. Banfchke am silavter sicher _uuD dezent begleitet. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung ftand eine herzliche Weihnachts-
anfprache des Präsiden, 1u welcher er lnuführte auf die Fluren von
Bethlehem, in jenen Stall, wo das Erlösuugswerk an der Welt mit
der Geburt des göttlichen Kindes feinen Anfang nahm. Jn
feinen Ausführungen vollzog Redner eine recht strittige Deutung
der Krippe von Bethleheutund fand damit reichen dankenden
sBeifall. Es folgte ein Weihnachissptel 111 zwei Akten: »Die
Tetupelfchülerinnen« von Fridolin Braun, das recht edel und
schön an Sprache nnd Inhalt von Mitgliedertnder Jungfrauen-
Vereine vornehm 1111D einwantsfret zur Darstellung gelangte.
Eine recht gehaltoolle Deklamation, bezugnchmend auf dass Er-
eignis von Bethlehem, brachte zum Schluß der Darbieiungen
noch Sri. M. Rollenformvollendeb zum Vortrag. Stadtver-
orduisten-Vorsteher Tlnelsch richtete sodann herzliche Worte des
Dankes für die Einladung zu dieser Feier des-ft. A-V., wobei
er auch innige Worte des Bedauerns über die noch immer fo
arge Erwerlwlofigleit auch 111 Indien taub. und in hoffnungs-
frohe Aussicht ftclltc, dasz durch dcmmichftige ftädtifche und
private Unternehmungcn derselben gesteuert werden wird. Ja
den Jwifchenpaufen wurden von« Töchtern Des Vereins die
Glückröllchem leider auch viele Nteteu, abgefetzt, wodurch fo
mancher einen der recht netten Gewinne, die in großer Zahl ge-
fliftet worden waren, als eine nachträgliche Werl)ngchts-Ueber-
rafchung einhcimfte. Nachdem noch Vrases Dr. Bauschke allen
Dank abgestaitet 1111D den Verfatnmluugsort»lisoriau für die
nächer Sitzung festgelegt hatte, gingen D1e Seitteiluelnner voll-
befriedigt auseinander, die Erkenntmsnut nach Hause nehmend,
dass durch die raftlofe Arbeit des eifrigen Präsiden die soziale
Bedeutung des R. A.»V. in. das rechte Licht geftellt und fein
Wachfen, Blühen und ltiedethen m Mso kurzer Zeit zu ganz
ansehnlicher Höhe gefördert worden Ist. Die Zugchörigkett zu
diesem Verein wird sicher Mittel sent zur Ueberbrückung viel-er
Klafft-nunterfchiede, wozu man den jungen Verein herzlich
begliickwünfcheu kann. . .

— Bescherungsfeiern Der evangelische Frauen-
verein Zobten veranstaltete feine jährliche Weihnachts-
und Befcheruugsfeier für arme und traute Gemeinde-
glieder aus Zobten am 22. D. Mis. 1111 GemeindefaaL
wo die Vereinsmitglieder unter dem geschtnuckten Christ-
baum auf weiß gedeckten Tafeln eine sehr reiche Christ-
bescherung für ihre Pflegebesohlenen aufgebaut hatten.
Dank der durch eine Wohltätigkeitsveranftaltung am
l. Adventsfonntage erzielten Einnahmen, konnte diesmal
für 43 Bedürftige gesorgt werden, die Durch Darretchung
von Lebensmitteln, Wäfcl)eftütken, Strtezeln u. a. erfreut
wurden. Die ftimmungsvolle Feier wurde durch den
Gesang mehrerer Weihnachtschöre, vorgetragen von einem
Schülerchor unter Leitung des Herrn Runter Kleiner,
sowie durch die Deklamation von Weihnacbtsgedichten
durch Schüler der Ober-klafse verschönt. Herr Paftor Vogt
richtete an die Bereinsmitglteder 1111D ihre Pflege-
befohleuen eine Ansprache, 111 Der er Die Zithorer zur
Höhe des Weihnachtserlebens führte, D1e Befchenkten zum
Dank mit der Tat ermahnte und der Vereinsarbeit im
Dienste der Liebe reichen Segen Gottes wünschte. Mit
sichtlicher Freude empfingen sodann die Bedachten ihre
Gaben. —- Am heiligen Abend, den 24. d. Mis» tvurde
auch den in der hiesigen Herberge zur Heimat em-
gekehrten Wanderern ohne Unterschied der Konfefston eine
Weihnachts- 1111D Bescherungsfeier bereitet, D1e für das
»in Der Fremde sein« auf einige Stunden vergeser ließ.
Beim Leuchten des Christbaumes erklangen die alten,
trauten Slßeihnachtßlieber. Auch hier sprach der Orts-
geiftliche, Herr Paftor Vogt, nach Verlefung des Weih-
nachtseoangeliums warmherzige Worte über den Segen
und den Trost des Weihnachtsfeftes, besonders für den
Einfamen. Alle Herbergsgäste konnten mit einer reich-
lichen Gabe bedacht werden. Auch an dieser Stelle sei
nicht vergessen, denen, die durch Spenden von Geldgaben
oder Vekleidungsgegenständen die Feier zu ermöglichen
halfen, herzlichsten Dank abzuftatteu. .

—- Ausstellung von Weihnachtsarbeiten Am
19. d. Mis. fand eine Ausftellung von Weihnachts-
arbeiten in Der hiesigen Handarbeitsfchule ftatt,«die
unter Leitung der Handarbcitsfchwefter von ihren
Schüleriunen angefertigt worden waren. Die nützlichen,
praktischen Zwecken dienenden, sowie auch D1e zum
Schmuck des Hauses bestimmten Arbeiten wurden
von vielen Befucherinnen und auch Besuchern
eingehend gewürdigt. Da fah man sehr viele praktische
Wäsche- und Kleidungsstücke in einfacher und eleganter
Ausführung, Hemden und Nachtjacken, zum Teil mit
Stickerei und Spitze verziert, Kleider, Jumper, Jucken,
Kragen, meist geftrickt oder gehakelt, warm und mollig.
Reizende Kissen, zum Teil 111 Schlupfmaschenarbett,
sogenannte Puffs, große und kleine gefchmackvolle Decken,
uiedliche Eierwärmer, hübsche Zettungshalter, entzuckende
künstliche Blumen, Tulpen und Chrysanthemen, und
noch mehr war da in schöner Farbenzusamntenftellung,
in fauberer, geschmackvoller Ausführung, zu sehen. Es
war eine richtige Augetttvetde. Die ganze Ansstellung
gab in ihrer bunten Mannigfaltigkeit von dem Fleiß,
Dem Geschmack und Schönhettsfmn der Letterm, sowie
von der Arbeitsluft der Schülerinuen e111 fehr gutes
Zeugnis. Und wieviel Freude werden erst diese schonen
Arbeiten am lieben Weihnachtsfeste unter dem ftrahlenden
Chriftbaum bereitet habeni hd.

—- Weihnachtsfeier. Der vierte Adoentsfonntag
stand so recht im Zeichen der SIBeihnachtääpeefie. So fand
am Nachmittag im ,,Blauen Hirsch« hierfelbft eine
stimmungsvolle Weihnachtsfeier statt, veranstaltet von
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Snnnlan, den 2. Januar I92‘l
abends B klin-

iiii Gasthofe »Zur· Stadt Breslau« zum ersten und
letzten Male wiederholt.

Preise der Plätze: Sperrsitz 2.—« Mk.,
1. Platz 1.50 Mk» 2. Platz 0.75 Mk.

Mitglieder erhalten Vorzugskarten zum halben Preise bei
Herrn Friedt.

Vorverkan ab 27. Dezember 1926 bei Herrn Triebs (h.
Dort auch Ausgabe von Familienkarten zum halben
Preise für jedes 3. und weitere Familienmitglied.

Nach der Ausführung-

w Tanz. W
  

Oberlehreriii Fräulein Laiige:Striegelmühle. Der gemein-
schaftliche Gesang vom ,,Ehristbaiini, als dem schönsten
Baum« leitete die Feier ein. Eine Gchiilerintrugrechtgutein.
Weihiuichtsgedicht oor. Herr Pastor Vogt begrüßte die
zahlreich erschienenen Zuhörer mit warmen Worten,
betonte die frohe Botschaft der Engel an die Menschen
und wies hin auf ihren Widerhall in den Herzen bei klein
und grüß, bei jung und alt. Ein sehr gut eiiigeübtes
Weihiiachtsspiel folgte, das Maria und Josef mit dein
göttlichen Kinde in der Krippe, die Engel, die Hirten
und die Weisen aus dem sIliorgeulanbe, Die hl. drei
Könige unter dein leuchtenden Stern Von Bethleheiii in
mehreren Bildern, begleitet von iveihevolleii Gesängen,
an den Augen voriiberfiihrte und die Herzen erfreute.
Die Aiisprache von Herrn Bölke-Vreslau, von Herzen
kommend und zu Herzen gehend, betonte die Worte:
,,Friede auf Erben!“ Die ganze Veranstaltung gab
Zeisignis von der frommen Gesinnung und dein Fleiß,
womit in der Schule von Fräulein Lange an den Herzen
der Jugend segensreich gearbeitet wirD. lid.

. — Seltene Pflanzen im Zobtengebirge Es ist
bekannt, daß der Zobten einige siir unsere Gegend seltene
Pflanzen beherbergt. So findet man in den Bächen der
Nordseite des Berges eine SJtotalge, Die Hildenbrzmdia
Rivularis, Deren Heimat das Meer ist. Außer ihr
werden noch zwei Rotalgeu, sogenannte «Froschlaichalgen«,
angetroffen.

-—— Betr. Fahrscheinbücher für den Siedlungs-
verliehr Stadt “Breslau. Voin 1. 1. 27 wird die
bisherige Fahrpreisermäßiguug obiger Fahrscheinbiicher
von 20 v. H. auf 25 o. H. und ihre Geltungsdauer
von 2 auf 53 Monate erhöht. Wer nicht Moiiatskarteii
ausiiiitzen fanu, aber in 33 Monaten etwa 20 Fahrien
nach Breslan und zurück ausführen will, löse bei hiesiger
Fahrkartenausgabe zweckmäßig Fahrscheinbiicher, die auf
den Inhaber ausgestellt werben. Kein Lichtbildzivaiig.
Z. B. kostet eine Fahrt 4. an. nach Vreslau noch nicht
eine ganze Mark. Die Fahrpreise betragen i112.lkl.
43,50 Mk» si. Ki. 28,50 Tini-» 4. ak. 19,5(j Mk.

l. Rapsborf, Jst Dezember. (Traurige Weihnachten.)
Als heut Mittag Gutsbesitzer Ed· Proske auf feinem
Rade Mai-te Preziosa-Viktoria älteren Systems von
Zobten kommend zum Dorfe einfuhr, brach an einer
holperigeii Wegstelle der Rahmen seines Rades, und der
Verunglückte schlug so gewaltig mit feinem Kopfe auf
die hartgefrorene Erde, daß er mit tiefklaffender Wunde
völlig bewußtlos in feine Wohnung getragen werden
mußte. Nach kurzer Zeit war der Arzt Dr. Hoffmann-
Zobten zur Stelle und stellte fürs erste eine heftige Ge-
hirnerschütteriing fest. Das verletzte Auge dürfte erhalten
bleiben. Der Fall lehrt wieder, wie zufrieden und dank-
bar jeder seiii muß, der mit gesundem Leibe das Weih-
iiachtsfeft initfeierii kann. «

» Költschen, 27. Dezember. Nachdem erst vor kurzer
ZeitErzpriester Neugebauer einem Schlaganfall erlegen
ist, brach am ersten Weihnachtsfeiertage der aus Ober-
schlesieii nach hier berufene Pfarrverweser Direktor Münz-
berg während des Gottesdienstes, wohl von einem
schivereii Ohnmachtsansall betroffen, vor dein Altare
besiiiiiiingslos zusammen. Der Gottesdieiist konnte nur
abgekürzt stattfinden. Ebenso fand am zweiten Feier-
tage nur ein kurzer Gottesdienst statt. Der erkrankte
Direktor Minizberg begab sich heute nach Oberschlesien  zurück.

Zagt-an Der Oberfladt nnd der
Haieunenstraße (jelxt Yimptfrlfer garmin) in
Bezug ans Die lioniinende Entwickelung

Bebteim
_ lieber diesen Gegenstand hielt Herr Architekt V. d. A.
M a x Heinrich aus Berlin-Friedenau am lb’. Ok-
tober d. J. einen ebenso anregenden wie lichtvolleii Bor-
trag, den er mit den erforderlichen Zeichnnngen und
Reliefdarstellungen äußerst anschaulich erläuterte. Aus
Liebe zu feiner Vaterstadt — Herr Architekt Heinrich ist
geborener Zobteiier — hat er alle Arbeiten und Ent-
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ehemaliigei  würfe in uneigenniißigster Weise völlig kostenlos für
unsere Bergstadt angefertigt, Da er einzig und allein
von dein Bestreben beseelt ist, seine Kenntnisse dein all-
gemeinen Wohle seiner Vaterstadt dienstbar zu machen.
Mochte sein wahrhaft ideales Streben Nachahmung
fi«iideii,» um dem Allgenieiiiivohl zu dienen nnd dadurch
die Möglichkeit für eine gesunde Entwickelung unserer
Bergstadtzu schaffen. Wir geben nun den hochiiiteressanten
Vortrag ivortgetreii wieder und empfehlen ihn unseren
geneigten Lesern eingehender Beachtung nnd Würdigung.

Vortrag
über den Ausbau der Oberstadt und der Scheunenstraße in

Bezug aus die kommende Entwickelung Zobtens.
Gehalten in der offeiitlieheii Stadt-verordnetenlitzung von Herrn
Architekt B. D. A. »Mit Heinrich, Berliii-Friedeiiau, am

18. ‚1021926. fSiiehe Bericht in Nr. 84 des Anzeigers.)
», Mir ist heute die Aufgabe gestellt, meine der Stadt

gewidmeten Arbeiten über den Ausbau der Oberstadt und der
ehemaligen Scheunenstraße zu erklären. Ehe ich damit beginne
bitte ich, mir einen Augenblick Gehör zu schenken, um Die
Grunde klarznlegein die mich zu dieser Arbeit bewogen haben.

Sie werden sich im Verlauf meiner Ausführungen über-
zeugen, daß der Ausbau der ehemaligen Scheunenstraße, wie
auch der Ausbau der Qberstadt eine Notwendigkeit ist, die aufs
innigste mit der Entwickelung Zobtens zusainnienhängt. Es ist
deshalb unsere vornehmste Aufgabe zu untersuchen, worin Die
Entwickelung Zobtens ihren Grund hat. '  

Papst Silvester.
Erinnerung am Zeitpunkt des Jahreswechsels. ‚
Es gab drei Bäpste, die Silvester hießen. Dem ersten

von ihnen verdankt der Silvestertag, der für uns allmäh-
lich zii einein Silvesterabend geworden ist, seinen Namen.
Die Wunsch-katholische Kirche feiert nämlich das Gedächt-
nis Silvesters l., der von 314 bis 335 auf Dem Stuhle
Petri saß, am 31. Dezember, während für die griechische
stirche der 2. Januar Silvestertag ist. Von Silvester I.
wird erzählt, daß er das berühmte Konzil von Nicäa be-
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rufen und daß das Konzil ihn nachträglich um Bestäti-
gung seiner Beschlüsse ersucht habe, was aber geschichtlich
nicht unzweifelhaft feststeht. Aller Wahrscheinlichkeit nach
hat aber Silvester I. jenes Konzil nur mit einigen Dele-
gierten beschickt. Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß
der zweite Papst, der den Namen Silvester trug, einer der
größten Gelehrten seiner Zeit war. Er war Franzose
aus niederm Stande, hieß eigentlich Gerbert und re-«
gierte von 909 bis 1003. Er war der Lehrer des späteren
Kaisers Otto III. und soll die arabischen Ziffern und die
Pendeluhren in: Abeiidlaiide eingeführt haben.

Bermtschteg.
= Wind auf dem Mars. Die Astronomen haben den

Mars Ende Oktober anläßlich seiner größten Erdnähe
wieder einmal genau untersucht, nnd einer von ihnen,
Der Amerikaner Piclering, der schon seit Jahren als ge-
waltiger Marsrätsellöser bekannt ist, hat sub von neuem
der sageiihafteii Marskaiiäle angenommen Piictering hat
jetzt herausbekoninieii, daß diese Renate weder riesen-
hafte Bauwerke noch Sl‘aegetatien‚iäftreifen darstellen, fon-
dern Windbahnen bezeichi«ien." Die Teiiiperaturverhält-
nisse aus dem Mars sind nämlich ein bißchen anders als
die auf der (Erbe. Es gibt da weit größere Temperatur-
schwankungen, und die großen Teniperatnrnnterschiede —
an den beiden Marspolen bis zu 70 Grad Ställe, in den
heißesteii Zonen nur 15——-20 Grad Wärme — bedingen
heftige Ströniiingen der Atmosphäre Es müssen, sagt
Pickering, ans dem Mars Stürme und Orkane von einer
Stärke, wie sie aus der Erde unbekannt sind, herrschen.
Der feuchte Wind aber zieht Furchen von fabelhafter
Ausdehnung in die Marsvegetation, unD das sind dann
die Linien, die wir in unserem astronomischen Unverstand
für Kanäle gehalten haben. Sagt Pickering. So daß also
jetzt zu dem vielen Wind, den man schon seit langem um
den Mars macht, noch Der Wind aus dem Mars selbst

Werfen wir zuerst einen Blick in die Vergangenheit
zeigt uns, daß seit Jahrlmuderten die Einivobnerzahl fast immer
die gleiche geblieben ist und daß bauliche Veränderungen des
Stiidtliildes, abgesehen von einigen durch Brandtatasrrrwhen her-
beigefiihrte Ausnahmen, in nennenswerter Form nicht statt-
gefunden haben. Das alt eiiigefesfene Ackerbürgertum konnte sich
über das zur Verfügung stehende anbaufähige Land nicht weiter
hinaus entwickeln. Auch das Wirtschaftsleben des handel- und
gewerbetreibenden Teiles der Einwohner war damit festgelegt.
Erst die Errichtung der (‚EifeubahnnerbinDu11g mit Breslau
und später mit Schweidnitz hat eine Aenderuiig in diesen
Zustand hineingetragen. Die wundervolle Lage der
Stadt am sageiireiehsteii Gebirge Schlesiens konnte der
Allgemeinheit besser zugänglich gemacht werden. Der Fremden-
verkehr kam in unsere Stadt und schuf ‚eine Erwerbs-
quelle, Die bis zur lisegenioart von nicht zu geringer Bedeutung
geworden ist. Die Errichtung einiger Erholungesstättein Industrie-
anlagen, Landhäufer und nicht zuletzt des Natnrtheaters hängt
ebenfalls damit zusammen. Aber damit ist die weitere Ent-
wickelung unserer Stadt nicht erschöpft, in der Zukunft scheinen viel
größere Ziele zu winken. Unsere Aufgabe ist es nun, Diefe Ziele
zu erkennen und die Wege hierzu zu finden.

Meine Herren, unser gesamtes Kultur- und Wirtschaftsleben
befindet sich augenblicklich in einem Zustand der Wandlung. Der
geivaltige Zentralisationsgedanke, dem unsere liüroßstädte ihr
Wachstum verdanken, hat sich ziemlich vollendet, er hat eine Reihe
von iiiiabäiiderlicheii Unziiträgliehkeiten geschaffen, die sich zu
schweren Schäden für unser ganzes Volksleben aiiswachseii. Eine
Reihe von bedeutenden Köpfen hat das erkannt und ist an der
Arbeit, ans dieser Zeiitralisation in gewissem Sinne eine Art
Dezentralisation zu schaffen. Hierin liegt ein smuptgruud für die
kommende Entwickelung der Kleinstadt.

llni uns diesen Vorgang klar zu machen, müssen wir uns
das Bild unserer heutigen lsiroßstädte vor Augen führen.

Jn fast allen Städten ist eine bestimmte Ordnung durch-
geführt, nach welcher sich Industrie-, Gewerbe-, Handels-, Ver-
waltungs- und Volksbildungsstätten gemäß ihrer inneren Not-—-
wendigkeit an besonders geeigneter Stelle, wie an Bahn- oder
Wasserstraßenzentralen, Plätzen usw« aufgebaut haben. Die
Wohnviertel füllen die Zioischeiiräinne aus oder liegen weiter
entfernt, was wieder durch zusaiiiiiieuhängeiide Geschäftsviertel
verursacht wird. Es ist klar, daß sieh untereinander ein reger
Verkehr entwickelt, der besonders zu Beginn und Schluß des
Arbeitsvorganges in großen Städten zu einem riesigen Verkehrs-
stroiii aiiivächft. Gewaltige Summen sind notwendig, um all

 

  
Sie « diese Verkehrsmittel zu schaffen.

 

Eine Kinderherberge der Stadt Wien.
. . . wor-

Wien. Die Gemeinde Wien hat das vor kurzem er
bene Schloß Wilhelmiuenberg des»e»henialigen Erzhergogg

Leopold Salvator mit dem dazugehvorigen 600 000 Qua ra

nieter großen Grundbesitz für die Errichtung einer aroßzugigeii

städtischen Kinderherberge bestimmt. _ . .‚

Snezial-fluslmank fl. fialelham
Gasthaus ,,3ur goldenen Sonne-C Bobten.

Freitag, den 31. Dezember 1926
in allen modern eingerichteten Räumen:

Vornehmer

Silnexler-Belrieh
mit der berühmten Breslauer Künstler-Kapelle

Es ladet ganz ergebenst ein

F. Hausfelder,

  
 

 

Oekonom.
   

Yeeølaner Wrodnlitenbiirsa
Bre stau, am 27. Dezember 1926.

Amtliche Notierungen für 100 Stilogramm.

 

   

Getreide : »Z? JHL

Weizen 75 kg til-G« . 27,50 Roggenmehh neu ZH-25
Weizen 7l kg til-U» . 26,50 Auszugsmehl, alt .———,-—
iltoggen 71 kg til-G» . 24,40 Auszugsniehl, neu . . ‚45,50
Roggeii 68 kg hl-Ü. . . 23,60 Delfaaten:
Hafer alt . . . . —,—— W- « ,
c .»-,·. interraps neu-
Pater ‘ ‘ ‘ ' 17'50 ‚gefunb, trocken -—‚—-
Braugerfte T « · 24"— 2öer Ernte . 30:—
iliittelgerfte x- ° 19'.— Oeinsamen . . . . . .33,"—Winter-gerer . . . . . 18,50 äeussämen neu . . . 40,—

- Me le: banffaat. , . 26,-Weizeninehl, alt . . 40,30 Blmmwln .92,—
Weizenmehl, neu . . . ——,— ) ° ‚ «

« Mittlerer Art und Güte. f— Feine Ware über Notiz.
Kartoffeln (Erzeugerpreise). Speisekartoffelii: rote 3,——,

weiße 3,—— Mk. Fabrikkartoffeln für das Prozent Stärke 0,14 Mk.

Landivirtschaftliche Unfallversicherungsbeiträge
Den Ortsvorständen des Kreises geht dieser Tage je ein

Sonderabdruck aus der Zeitschrift der Landwirtschastskamuier
Schlefien »Die Umlage der Schlesischen landwirtschaftlichen Berufs-
geuossenschaft« zu. Jn diesem Aufsatz sind die Grunde »für
Steigerung der lauDwirtfehaftlichen Uiifallversicheriiiigsbeitrage
angegeben. .‚ _ .. »

Wir ersucben, diesen Aufsatz den Beteiligten in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben.

Schweidnil3, den 24. September 1926.

Der Kreisansschiiß, ·
als Vorstand der Sektion Schweidnitz der Schlesischen landwirt-

schaftlicheii Bernfsgeiiossenschaft.

Weiter veröffentlicht mit dem Bemerken, daß der Sauber:
abdruck in der Stadthauptkasse eingesehen werden kann.

Zobten am Berge, den«23. Dezember 1926.

Der Magistrat.

Bekanntmachung

Reflektaiiteii auf Hauszinsfteuerhypotheken werden gebeten,
Anträge auf Gewährung dieser Hypotheken für Das Jahr 1927
unter Beifügung von Wohnnngsbauplanen bis 5.» Januar 1927
beim Magistrat zwecks Weiterleitung an die ziiftandige Stelle
anzubringen. , „ « » » «

Später eingehende Anträge koiiiieii nicht berucksichtigt werden-

Zobteii am Berge, den 28. Dezember 1926.

Der Magistrat. G ajoioski.

 

Gewaltige Summen müssen
täglich an Geld und Zeit geopfert werden, um die Wege zur
und von der Arbeitsstätte zu bezwingen. Jii Wirklichkeit ist das
alles ohne Nutzen für das Volksganze, es find Unkosten, welche
die Gesamtheit wie auch der einzelne tragen muß.· Von diesem
unproduktiven Vorgang spricht man als von einem Leerlauf
unseres Wirtschaftslebens Welche Formen » dieser Leerlauf
annehmen kann, zeigt uns am deutlichsteii die Ciitivickelung»der
anierikanischen Großstädte. Der Grundplan dieser Riesenftadte,
wie z. B. der Neiii-sg)orts, besteht fast durchweg aus Langs- und
Querstraszen, die sich rechtwinklig schneiden und auf diese Weise
lauter Verkehrskreuznngen bilden. Jn Amerika steht es Jedem
frei, fein Haus beliebig hoch zu bauen. Gebaudevon 50——100m

Höhe stehen oft nur mit einem Abstaiidzvou ungefähr .10 m aus-
einander. Sie nehmen sich gegenseitig Luft und Licht uiid lassen
die Straßen wie tiefe fiiistere Schluchten erscheiiieiiz Jii den

unteren Stockwerken sind die Bewohner gezivungeiiz auch am Tage

bei künstlichem Licht zu arbeiten. Diese kliiesenhausey die vor-

nehmlich die Hauptgeschäftsstrafzen einsaumen,» dienen durchweg

als Geschäftslokale. Bis 5000 Menschen arbeiten niaiichiiial»iii

einem einzigen Haus. Da fast feder« 3. Männern Auto besitzt,
so kann man sich von dem Verkelr »einen Begriff machen, Der in
diesen Straßen zur Zeit des Geschiiftsaiifanges oder Schlusses

herrscht. Ju 6-—8 Reihen winden sich die»Aiitos mit einigen cm

Abstand wie eine Riesenschlange vorwarts »Der Fußganger

kommt etwas schneller vorwärts, weil Ungliicksfalle und Straßen-

kreuziiiigen ständige Stockungen verursachen. Die Straßen und

Plätze sind nicht mehr im Standespdeii Verkehr aufzunehmen.

Man plain Daher, den vorderen steil der» Erdgeschosfe aller
Häuser der Hattptverkehrsstraßen frei tin-d fur den Fahrverkehr

nutzbar zu machen. Den gesamten kyußgangerverkehr will man

in das l. Stockwerk der Gebäude verlegen. Alle Querstraßen
müßten dann eine lleberbrückniig erhalten, um Den Fußgaiiger-

verkehr vom Fahrverkehr zu trennen. Trotz desriesigen Auto-

iiiobilverkehrs herrscht aber zur Zeit des Arbeitsbegmnes 1111D

Schlusses, also in den Morgen- und Abeiidstuiiden, ein fürchter-

liches Gedränge bei allen Verkehrsiiiittelii. Un»tergr«i»mdbahiien,

Eifenbahnen, Oninibusse usw« sind vollkommen uberfullt,»und es

gehört sehr viel Nervenkraft Dazu, diefe Strapazen taglich und

auf Die Dauer ertragen zu können. Die Kosten dieser zwei-

geschossigen Straßen würden sich auf viele Milliarden belaufen,

Die von den Städten vollkommen iiutzlos aufgebracht werden

müßten. Dabei ist noch garnicht abzusehen, wann der Zeitpunkt

eintreten wird, daß auch dieser kostspielige Umbau Der Haupt-

verkehrsivege nicht genügt. (Fortset3mig folgt.)



   

  

  

" Gegen einen
frühen Tod

. Schützt dich
« ( rsenfmer Bin _     

  

  

  

Reinhold

Am l. Weihnachtsfeiertag abends 9 Uhr verschied

im Alter von 43 Jahren, 10 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Bankwitz, den 27. Dezember 1926

Die tieftrauernden Eltern
und Geschwister.

Beerdigung: i’i’iittwoeh, den 29. d. Mts.‚ nachmittags 2 Uhr. i

von anderem Brot«

Zu haben In allen das-di Plakate gekennzeichneten Bäckereien u. Vertraun-letters
    

  
       

 

nach kurzem. schweren Leiden unser inniggeiiebter,
herzensguter Sohn und Bruder, der

Junggeselle  
Köbisch
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„‘ßentfdieä—gauä“. S t r ö b ei.
Sonntag, den 2. Januar 1927:

Wohltätigkeits —lltiiffjitjiiiiiif
der JugendvereinTätiglegdstisbKlichrhgemeinde Überbau.

Genera lprobe
Donnerstag, den 3(). Dezember 1927, abends 7 Uhr.
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Fritz Quedenfeldt
Zahnersatz / Behandlung / Plomben

S c hweidnitz i. Schles.
Langsir. 33.

Krankenkassenbehandlung.  J
 

L

für Haushalt

« P » O os-

Ehe Zuverrallige
Gewerbe

Kostenloser Unterricht im mähen, Stichen, Stopsen, Gast-el-
Arbeiten 2c«.

Erleichterte Zahlimgobediugnngeir

PfaffsNätimasatiineirsHaus
B r e s l a u I, Neuschestrasze 37/38

Tel. Ohle 3221
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(am Königs-plans
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  «K »k«ss fertei
derkaiift

Fritz Schob-. 30Min.

Ani 24. Dezeiiiber, iiachinittags
gegen t. Uhr auf dein Wege Von
der dlteichenbacher nach
Strehlener wimszkdkkaesStraße ein

 

Piitiiiioiiiiiiie mit thust -
Absiigeben gegen

Hilitli’fii Beliihnung in der
Geschäftsstelle d. Bi.
 

    
c h t M

werben Kiichcnliäfer,
. ' wie Russen, Schwaben,

Ameisen usin. samt Brut
mit Uhligs „6iiherol“.

_': Dose 75 Pfg. Hin haben
in ZobteiU Germania-

i. Drogerie Willi Fischer.
 

I (initiiert billiger!
. Etamine-Bettdecken

mit Eins. n. Motiven,
-.·.' 16,«·-9 ISP—“9 229—, CI

. . Fenster - Garnituren, .
3 iQiiit]‚6‚-—‚ 8-—-10-—-

.. 12i"— Usjätn f

; Echte and- e -
. Stores ?2,—, 15,-, 18,-.

Belannt gute Qiial.,
große Auswahl.

— Maria Leiter, biisliiu
Linkqu M, Kein Laden f .-

. 9—6 u'ro  

Absatz-

der

 

DIastdoIsL

  

  

schlachten
Borni. 11.9 Uhr ab

zitillftkifih und
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» er?" :. gesinnt-kunqu
Cs ladet freiindlichst ein

Paul Kluge.
 

Achtung!

Silvesteibiill
M«

.·-«f-j"«z.-«t· 1000 süße Beinchen

tanzen in Koslowsti’s

Gaststätte

Striegel-nähte

Gast- und Logierhaus

,,Zur schönen Aussicht«.

  

 

Am l. Weihnachtsfeiertag
, ‘ vormittags 7 Uhr auf dein Wege

von Der fath. Psarrlirche bis zur
Strehlener Straße 19 eine

sit-itzt Stiittiifitii
mit Jnhalt verloren. Abzugeben
gegen Belohnung bei

B a u e r, Bobten.

Bei ständigem Genuss wirksames Vorbeugungs-
mittet gegen Aderverkalkung und Lungenleiden.
Dr.-Senftner-Brot‚ durch Autoritäten glänzend
begutadflet, unterscheidet sich geschmecklidi nicht

I Itlein-Silsterwitz.
Zum

Minister-Tanz-
tiiziiiizitiui

ladet ergebenst ein

W nigra-unt-

Fa
i »T-

-j; -
/ .

’/.;‚{f    
 

»Herunter Haus“. Striihel.
Freitag, den Zi. Dezember:

Der große

Silbester-Nummel.
Verstärkte Haiiskapelle.
 

Einmalig, tun 30. stritt-ihm

J- , ‚i; gibrtimurfh abends :

 

Zwangsverstetgerung
Donnerstag, den 30. Dezember. vormittags 91f2 Uhr

werde ich in Z o bte n ‚ im Gasthof »«;’,iir goldenen Sirene”:

.1 Motorsahrrad, 1 Schreibtisch, 150 Fl. mein, 50 Liter Korn,
2 Warenregale, 1 autom. Schnellwage, 900 Fläschchen bio-
eheinische Arzneiinittel, 2 Sofas, 1 Chaiselongue, 1 Bertilio,
1 Bild, 4 Weingläfer mit Tablett, 1 6dnanbgrannnophou,
1 Klavier

gegen Oöclistgebot und sofortige Barzahliing nersteigern.

Menge, Obergerirhtsdollzieher
in Sohlen.

 

Steucrtaleuber für Januar 1921.
Von H u g o M ehe the im, Berlin-Gruuewald.

1.Jaiiuar: 1. Letzte Frist zum Antrage gemäß § 26
A u f w. - G e se h, Die Aufwertuiigsbeträge in
Teilbeträgen bis zum 1. Januar 1938 zu zahlen.
Aufwertungsstelle 2. Die erhöhte B i e r st e u e r
tritt in Kraft.

D. Januar: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 31.»De-
zember 1926 einbehaltenen Sie u e r a b zu g e
der Lohn- und Gehaltszahlungen, sofern Abliefe-
rungsverpflichtung durch Barzahluug oder liber-
weisung vorliegt und die einbehaltenen Steuer-
abzugsbeträge 100 Mark übersteigen Haben diese
im Monat Dezember diesen Betrag nicht erreicht,
so sind sie jetzt an die Finauzkasse abzuliefern;
alle übrigen Arbeitgeber haben in Höhe dieser
ilbzüge Steuermarkeu zu kleben und zu ent-
werten.

tO. Januar-: 1. Fälligkeit der allgemeinen Umsatzsteuer
(t),75 %) nebst Einreichung der Vorannieldung
pro Monat Dezember (Monatszahler) und pro
viertes Quartal 1926 (Quartalszahler). Voran-
melduiig und Vorauszahlung diesmal ausnahms-
weise bis zum 15. Januar 1927. Finanzkasse.
2. Vorauszahlung auf Die veranlagte E i iiko m-
men- und Körperschaftssteuer aller
Steuerpflichtigen mit Ausnahme derjenigen, deren
Einkünfte hauptsächlich aus der Landwirtschaft
zumuten. Keine Schonzeit. Finanzkasse. 3. Fal-
igkeit der Börsenumsatzsteuer für De-
Imber 1926 (Monatszahler) und pro viertes
- uartal 1926 (Quartalszahler) nebst Vorlegiing
einer Anmeldung der Abrechner zum
Kapitalverkehrssteuer esetz in zwei
Stücken. Finanzamt. 4. Jn s rennen: Abs-
gabe der Steuererklärung und Bezahlung der
G eträ ukefteu e r für die zweite Hälfte des

. Monats Dezember 1926. Steuerkasse.
15. Janus-» 1. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis

. 10: Januar 1927 einbehaltenen 6 t e u e r a b -
zuge der Lohn- und Gehaltszahlungen wie am
5. D. M. 2. Jn Preußen: Fälligkeit der
Grundvermbgeiis- und Hauszinsss
steuer für Januar 1927. Steuerlasse.
1. Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis
20. Januar einbehaltenen S t e u e r a b z üsle
der man: und Gehaltszahlungen wie am 5. d. .
2. Ju reuß eu: Abgabe der Steuererklärung
und Bezahlung der Geträntesteuer für die
ringe Hälfte des Monats Januar 1927. Steuer-
a e.

31. Januar: 1. Letzte Frist zur Einreichung der Lohn-
zettel für das Kalenderjahr 1926 seitens der
Arbeitgeber für diejenigen Arbeitnehmer, deren
Arbeitslohn nach Absetzung des steuerfreten Lohn-
betrages 3000 Mark im Kalenderjagr überstiegen
hat. 2. Letzte Frist für die Arbeitge er zur E i n-
reichung Der. vorgeschriebenen tier-
w e i s u n Fs blii t t e r. Nachweisun en und Zu-
fammenste ungen über die im Kalen erfuhr 1926
abgefiihrten Lohnabzugsbeträge. (Vordrucke nebst
XIsaiålIlFittern werden unentgeltlich zur Verfügung

« e .
Außerdem ist in Der zweiten älfte des Monats Januar

1927 die Einkommens und . örperschaftsfteiier-
erklarung von allen Steuerpflichtigen abzugeben, die eine
solche zur Veranlagung nach dem Kalenderjahre oder einem in
Der zweiten Halfte des Kalenderjahres endenden Wirtschafts-
fahrc abzugeben haben. Zu gleicher Zeit ist auch die Uni-
sa h st e u e r e r i la r u n g einzureichen.

Aus dem« Gerichts-sagt
§ General Lilitwitz’ Gehaltsforderung kommt vors Kain-

iucrgerichr General von Lüttwitz hat mit der Begründung,
dass die Amnestie ihm das Recht auf Auszahlung seines wegen
Teilnahme am Kann-Pinsels gesperrten Gehaltes gegeben habe,
gegen den Neichsfiskus auf Auszahluug des riiclftiiiidigen Ge-
halts gelingt. Er ist damit beim Laudgerichi l Berlin durch-
gedrungen. Das Sieichßtuehrminifterium hat aber Berufung
an das Kammergericht eingelegt.

‚_-——_..__.___ __.—

Spiel uno Sport
.. Sp. Der Winterfport war in den Weihnachtsfeiertageu
uberall recht rege. Jn Bayern herrschte bei ausgezeich-
neter Schneelage trockenes Frostwetter. Unter mehreren
kleineren Veranstaltungen ist das Eishockeyturnier am
Nteßekfee zu erwähnen, an Dem 6tuttgarter E. V., Nürn-
berger E. 6. C. S. C. Rießerfee (1 B.) teilnahnien. Eben-
so waren die Winterfportler im Erzgebirge recht tätig.
In Zinnwald-Georgenfels fand das Eröffnungsspringeu
einer Jugendschauze statt. Außerordentlich guten Ver-
kehr konnte auch das Riefengebirge bei prachtvollem
Winterwetter aufweisen. Bei Schreiberhau wurde die
umgebaute Zackelsall-Bobbahn durch Rennen eingeweiht,
sie bewahrte sich dabei sehr gut.

Sp. Der erste Statt des Amerikaners Walthour ir. bei
den Radrennen der Kaiserdaiiiin-Areiia zu Berlin endete
in einem Fliegerrennen mit einem Siege. Er gewann
mit g N- hn‘r Üi'nnofin ’7. III-wankan Uns som Eipols-nos-

25. Januar:

 
 

De Martini je 6 P. Das 100-Runden-Manuschaftsrennen
der Amateure wurde von Ehmer-Kroschel 25 P. vor
Damms-Weber 11 P., Krehn-Grasfunder 8 P. gewonnen.

Sp. 13 : 1 fchlug Der Altmeister Spandau 1860 die Sten-
daler Friesen im Berliner Weihnachtshandball der
Turner. Guts-Muths unterlag gegen M. T. V. Lands-
berg, mit Ersatz spielend, 1 : 6.

Sp. Die Berufsboxtüuipfe in Stettin hatten folgende
Ergel...sse: Schiiinacher—Glaser unentschieden, Paulle
Sieger gegen Sasse durch dessen Disqualifitation in der
zweiten Runde, Peter-Matheus unentschieden Der Halb-
schwergewichtsmeister Schmeling lieferte gegen Sie-wert
einen Exhibitionskainpf.

sp. Rndi Wageners l.-o.-Sicg. Rudi Wagcner-Duis-
burg schlug in Duisburg überraschenderweise durch knack-
out in Der zweiten Runde den belgischcn Boxer Leroh,
der für den in letzter Minute verhinderten Nilles-Frank-
reich eingesprungen war.

Sp. Deutscher Boxsieg in Köln. Der deutsche Mittel-
gewichtsmeister im Beriifsboxen, D o m g ö r g e n ‚ siegte
bei den Kölner Boxkämpfen knapp nach Punkten über den
Exeuropameister im Weltergewicht, Hobin-Belgien. Der
ehemalige belgische Schwergewichtsmeister Humbeek schlug
den Wiirzburger Joe Mehling ebenfalls nach Punkten.

Sp. Das 25-Stundcn-chnen in Breslau vom 1. Feier-
tag, abends 9 Uhr, bis zum 2. Feiertag, abends 10 Uhr,
endete nach interessantem Verlauf mit dem Siege der
Mannschaft Riclens——Junge 86 P. vor Häusler—Miethe
58 P., Faiidet—Chourh 53 P., Feja———Buysse 34 P. und
den eine Runde zurückliegenden Tonani——Zaiiaga (Straf-
runde), Rieger—Tictz. Ziirüclgelegt wurden 818.620 Riloa
meter. "·

Ruh and Sein.
O Nach zwölf Jahren aus der Kriegsgefangeuschast

zurückgekehrt Einer der deutschen Gefangenen, die nach
der Rückkehr der anderen Kriegsgefangeuen freiwillig in
Ruszland zurückblieben, Adolf Remling aus Brenien, ist
nach zwölfjähriger Abwesenheit in seine Vaterstadt zurück-
gelehrt. Er hat sich in Ruleand besonders der Pflege der
deutschen Kriegergräber gewidmet.

O Eine furchtbare Bluttat in Hirfchberg Am ersten
Weihnachtsfeiertage wurde die 32 Jahre alte gefchiedene
Frau Heleue Rose in ihrer Wohnung in Hirfchberg
erdrosselt aufgefunden. Der Täter ist ein im gleichen
Hause wohiiender Arbeiter Radler, der mit Frau Rose
ein Liebesverhältnis unterhalten hatte. Man fand ihn in
seiner Wohnung mit aufgeschnittenen Pulsadern bei ge-
öffneten Gashähnen. Er wurde sofort ins Krankenhaus
eingeliefert. Seine Verletzungen sind nicht lebens-
gefährlich.

O Die ausgebrochcncu Bochumer Zuchthäusler ver--
haftet. Der Kriminalpolizei in Bochum ist es gelungen,
Die beiden Zuchthäusler zu verhaften, Die am 1. Dezember
aus dem Zentralgefängnis ausgebrochen waren, nachdem
sie einen Strafanstaltsbeamten erschlagen hatten.
O Sthrcclcnstat eines Sicbenjährigen. Ein sieben-

jähriger Wiener Schüler, der zu Weihnachten eine-n Bau-
kasten zum Geschenk erhalten hatte, kam beim Spiel mit
feinem zehnjährigen Vetter in Streit, als dieser ihm einige
Bausteine wegnahm. Der Siebenjährige ergriff ein auf
dem Tische liegendes Küchenmesser und schleuderte es gegen
seinen Spielkameraden, der am Unterleib lebensgefährlsich
verletzt wurde.

G Ein Vertrag für die Dauer von 10 000 Jahren. Ver-
pachtungen für die Dauer von 999 Jahren sind in Eng-
land nichts Ungewöhnliches; sie sind jedoch in den Schat-
ten gestellt worden durch eine dieser Tage abgefchlosfene
Verpachtung zweier Häuser in der City von London auf:
Die Dauer von 10 000 Jahren. Die pro Jahr zu zahlende
Pacht beträgt 1000 Dollar, so daß auf Grund des abge-
schlossenen Pachtvertrages im Jahre 11926 eine Summe
von 10 Millionen Dollar insgesaint an Pacht gezahlt
sein wird.
O Vor der Abwraitung gescheitcrtes englisches Kriegs-

schiff Ein älteres englisches Schlachtschiff ,,Thunderer«,
das nach bald bevorstehender Fertigstellung zweier neuer
Kreuzer nach dem Washingtoner Abkommen abgewrartt
werden sollte, ist im Sturm an der Küste von Rost-th-
uinberlaiid auf Grund gelaufen.

O Schwerer 6thiffßäufannnenftof; im Kanal Jm Kanns
hat sich ein folgenschwerer Schiffsznsainmenstoß ereignet.
Das Unglück erfolgte unweit Portland, als während
dichten Nobels der englische Danipfer »Burutu« Die fran-
zösische Barke ,,Eugene Schneider« rammte. Nur vier
französische Matrosen sind von dein englischen Dampfe-r
aufgenommen worden. Es muß leider damit gerechnet
werden, daß das französische Schiff mit dein restlichen Teil
der Besatzung, 24 Personen, untergegangen ist.
O Massentrauuugen zu Weihnachten Jn Southwart

sind Weihnachten bei einer Massentrauung neun Paare zu
gleicher Zeit getraut worden. Die Aufstellung der Paar-e
vor dem Altar nahm zehn Minuten in Anspruch, da auf-
gepaßt werden mußte, daß keine Braut an einen falschen
Mann verheiratet wurde.
O Rsiefenscheckfälfchungen in Helsingfors. Jii Helsing-

fors wurde-u große Scheckfälschungen ausgedeclt. Die im
Umlauf befindlichen falschen Schecls belaufen sich auf über
zwei Millionen Kronen. Die Betrüger konnten noch nicht
ermittelt werden.

O Vicrmal das Große Los gewonnen. Den Retord als
Glückspilz hat in A then ein Mann geschlagen, der jetzt
zum viertenmal das Große Los der Lotterie gewann-en
hat, Die zugunsten der Flotte stattfindet. Die Zeitungen
fordern den Glüclspilz auf, endlich mit dem Lotteriespiel
aufzuhören, um anderen Leuten auch die Möglichbett zu
geben, das Große Los zu gewinnen.

O Einen Weltrckord im Wachen stellte Dr. Fischer von
der Chikagoer Universität auf, der 115 Stunden hindurch
ohne Schlaf wachte.

O Von einem Erpresser in den Tod gehetzt. Als Opfer
eines Erpressers vergiftete sich in New h ork in einem
möblierten Zimmer durch Gas eine 32jährige wohl-
habende, geschiedene Frau, die u. a. in Baltimore Besitz-
tum im Werte von 50 000 Dollar hinterläßt. Auf einem
Ankleidetische lagen Perlen und andere wertvolle Edel-
steine. Auf dem Fußboden lag ein Zettel, auf dein die
Lebensmüde angibt, daß sie einem Erprefser ein Darlehn
von 50 000 Dollar, das dieser nicht zurückzahlte, gegeben
hat, und daß dieser Erpresfer sie unablässig weiter ver-
folgte und mit der Veröffentlichung eines Standals
hrnfifo Rit- haumnrfilo "er Enormänmn "um“ Weib-1- 


